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heftige Kämpfe im westen und Wen.
m  M «i um» in gerangen. - M A » » Bes Min n K«Hg m  HM
Frankreich Englands Provinz.

lieber Holland kommt die im Morgenblatt der „Wies¬
badener Zeitung " veröffentlichte Nachricht, daß dem Bürger¬
meister von Calais , ein englischer Gehilfe beigegeben wor¬
den sei. Darob großer Zorn unter den Staötvätern , deren
stolzer republikanischer Geist sich gegen diese fremde Bevor¬
mundung auflehnt. Diese Wirkung schien vorausgesehen
zu sein, denn der Präfekt war in Person zur Stelle und
verlas eine Erklärung der Pariser Regierung . Der Ge-
meinöcrat von Calais scheint sich der Bedeutung und der
Notwendigkeit dieses diplomatischen Aktes nicht verschlossen
zu haben, denn eine Beruhigung trat in der empörten Ver¬
sammlung ein. Allerdings kein vollkommener Stimmungs¬
wechsel, denn mehr als die Hälfte der Stadtväter enthielt
sich der Abstimmung. Worüber ist nicht gesagt, aber ver¬
mutlich handelte es sich um das Einverständnis mit der ge¬
troffenen Einrichtung.

Den Bürgern von Calais kann man die Empörung
vollkommen nachempfinden. Denn eine starke Zumutung
stellt es dar, sich den Abgesandten einer fremden Macht
nicht etwa als Kollegen, sondern als Aufpasser, als Vorge¬
setzten in der Verwaltung der Gemeinde gefallen zu lassen.
Man stelle sich einmal vor, die österreichische Regierung
verlange eine ähnliche Einrichtung für die Stadtverordne¬
tenversammlung von Posen oder Breslau , die deutsche von
Krakau,- ein nicht minderer Sturm der Entrüstung würde
sich erheben über solche Einmischung in fremde Angelegen¬
heiten. Denn in der städtischen Verwaltung kommen doch
ausschließlich heimische und nicht die Interessen eines ver¬
bündeten Landes zur Besprechung und Beschließung. Mili¬
tärische Maßnahmen , die einer gemeinsamen Leitung der
Heere unterstehen, gehören nicht zur Kompetenz des Staöt-
rates von Calais , die werden sicherlich genau wie bei uns
von den militärischen Stellen allein getroffen.

Es ist die englische Anmaßung, die in Frankreich eine
englische Provinz erblickt, es ist das englische Mißtrauen
gegen die hie und da zu Tage tretende französische Verstim¬
mung, gegen die bei Zeiten wirksam und unmittelbar ein¬
zugreifen die Engländer in der Lage sein wollen. Die Pa¬
riser Regierung aber steht selber auf viel zu schwachen Fü¬
ßen, um dagegen Widerstand zu leisten.

Der englische Abgesandte im Gemeinderat von Calais
entspricht völlig dem System, das Großbritannien i^ erall
da anwendct, wo seine Macht, zunächst tastend, Fuß faßt.
Bei zahlreichen, in scheinbarer Selbständigkeit belassenen
Herrschern und Regierungen hat England einen Resi¬
denten  eingesetzt . Seine Obliegenheiten sind offiziell
vermittelnder , beratender Natur . Tatsächlich stellt er aber
den Willen dar, der sich auf Grund der heimischen Macht
rücksichtslos Geltung zu verschaffen weiß. Einen solchen
Residenten sehen wir zum Beispiel in Aegypten, an den Hö¬
fen zahlreicher angeblich souveräner indischer Fürsten und
anderwärts . England verfügt über eine große Zahl von
Offizieren und Angestellten, die über die nötige Geschicklich¬
keit, gepart mit zäher Energie , für solche heiklen Aufträge
gebieten.

Wo aber der britische Einfluß sich einmal eingenistet
hat , da ist er ebenso schwer wieder zu vertreiben wie Hede¬
rich aus dem Weizcnackcr. Wenn den Franzosen nicht bei
Zeiten dämmert, in welch hoffnungslose Abhängigkeit von
Albion sie der Revanchedurst hineingetrieben hat, wenn sie
sich nicht zu einem scharfen Schnitt anfzuraffen vermögen,
dann scheint es uns durchaus nicht außerhalb des Bereiches
der Möglichkeit zu liegen, daß England , wie im Mittelalter,
auf dem benachbarten französischenBoden wieder Fuß zu
fassen sucht. Natürlich unter dem Vorgebeu des waffenbrü¬
derlichen Schutzes. Der englische Resident von Calais würde
demnach den ersten Vorposten bilden, dem sich bald ander¬
weitige Einrichtungen anschlietzen würden. Calais bietet
auch alle Vorzüge und erfüllt alle Vorbedingungen . eines
Gibraltar am Acrmelkanal. Darum allerdings wird ein
siegreiches Deutschland ihn auch nicht dort sitzen lassen. Immer¬
hin erscheint uns Beides von systematischer Bedeutung am
heutigen Vorgang in Calais : die englische Anmaßung und
die französische Schwäche, die sich jener willenlos unterwirft.

Illll

uti.AgkÄklW ui 12.sei.
Großes Hauptquartier, 12. Dez. Vormittags. (Amtl.)
In Flandern griffen die Franzosen  in der Richtung

östlichLa n g hc m a r c q an. Sie wurden z n r ü ckg c w o r-
fen «nd verloren etwa 288 Tote und 318 Gefan-

!!>»

o e n e.
Unsere Artillerie  beschoß de» Bahnhof Ypern  znr

Störung feindlicher Truppenbewegungen.
Bei A r r a s wurden Fortschritte  gemacht. In der

Gegend Souin - Perthes  griffen die Franzosen erneut
ohne Gegenerfolg an.

Im Argonnerwald  versuchte» die Franzosen «ach
wochenlang rein passivem Verhalten einige Vorstöße; sie
wurden überall leicht avgewicsen. Dagegen nahmen die
deutschen Truppen wiederum einen wichtigen franz 'ö-
si sche n S t ü tzp n n kt durchM i n e n sp r e n g u n g. Der
Gegner erlitt starke  Be 'rlnste an Gefallenen «nd Ver¬
schütteten; außerdem machten wir 288 Gefangene.

Bei A p r e m o »t.  südöstlich St . Mihiel. wurden mehr¬
fach heftige Angrisfe der Franzosen abgewiesen, ebenso auf
dem Vogesenkamm in der Gegend westlich Markirch.

An der ostprenßischen Grenze warf unsere Kavallerie
russische Kavallerie  zurück und machte 3 58 Ge¬
fangene.

Südlich der Weichsel in Nordpolen  entwickeln sich
unsere Operationen weiter.

In Südpolen  wurden russische Angriffe  von
österreichisch-ungarischen nnd unseren Truppen abge¬
schlagen.

Ober ste Heeresleitung.
*

fein Mrnm Des Mm an Den Anis non
ManD.

Berlin , 12. Dez. sAmtlich.)
Die aus der spanischen Presie in deutsche Blätter über¬

gegangene Nachricht, daß S . M. der Kaiser anläßlich des
Heldentodes des Prinzen Leopold von Battenberg ein
Beileidstelegramm an die Königin von Spanien,
die Schwester des Prinzen, gerichtet habe, wird bc stä t i g t.
An den König von England ist selbstverständ¬
lich,  entgegen der in der ausländischen Presie verbreiteten
Annahme, kein Telegranim des Kaisers Wil¬
helm  abgegangen.

Jie SeeWM bei den» InndMln.
Mailand, 12. Dez. sTel. Ctr. Bln .)

Dem Pariser „New-York Herald" wird aus Bncnos-
Aires telegraphiert, daß die Seeschlacht in den Gewäsiern
von Argentinien begonnen nnd sich nach den Falklands¬
inseln fortgesetzt habe. Ein Fnnkcntelcgrammbesagt, daß
die „Scharnhorst " bis znm letzten Augenblick
ge kämpft habe . Kein Mann der Besatzung sei
gerettet  worden.

Mailand. 12. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)
Nach der Pariser Ausgabe deS „New-York Herald" tele¬

graphierte der Korrespondent der Zeitung „Premsa" in
Buenos Aires: Zwei Kreuzer haben die Versvlgung der
„Dresden" ausgenommen. Die englischen Verluste an To¬
ten sollen weniger als 188 Mann betragen. Die englische»
Schiffe sind nicht ernstlich beschädigt. Nach einem Tele¬
gramm des Kommandanten des argentinischen Panzcr-
schisscs„Tneyrrcson" nach Buenos Aires zählten die Eng¬
länder 8 Panzerschiffe.  Dem „Daily Telegraph" zu¬
folge ist Admiral von Spee  mit der „Scharnhorst"
«ntergegangen,

Dreadnoughts im Kampfe.
Rotterdam, 12. Dez. (Tel . Ctr . Bin )

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " schreibt: lieber
ie Seeschlacht bei den Falklanösinseln finden wir in den
italischen Blättern immer noch keine neuen Einzelheiten,
Äer Wahrscheinlichkeit nach befanden sich englische
)readnoughts  im Kampfe; denn sonst will e» nicht
cklärlich erscheinen, daß der große Kreuzer „Scharnhorst
nd auch die „Gneisenau", die ihre vortreffliche Schußncher-
cit in dem Kampfe an der chilenischen Küste bewiesen haben,
ntergegangen sind, ohne den Engländern größere , ->eilmic-
eigebracht zu haben. Vermutlich haben größere eng-
i sche S chi s f e mit weittragenden Geschützen
cn Kampf auf einen Ab st and geführt , auf den
io  heute dien © rfiiffe nichts oder nur wenig

Die englischen Verluste.
London, 12. Dez. (Tel. Ctr. Bln.)

Laut (englischer) amtlicher Meldung des Renierschen
BnreauS betrage» die Verluste der Engländer in der
Schlacht bei den Falklandsinseln sieben Tote und vier Ver¬
wundete. Offiziere befanden sich nicht darunter.q-

Die erste Folge des Untergangs.
Amsterdam. 12. Dez. <Tel. Ctr. Bln .)

Der Untergang der vier deutschen Kreuzer hat eine
sofortige Herabsetzung der Kricgsversicherung fnr die
Schiffahrt zur Folge gehabt. Das britische Handelsamt
hat die Bersicherungssätze für Ladungen von 2 auf
Guineas (31K Mark) ermäßigt. Die noch au, dem Welt¬
meer operierenden drei deutschen Kreuzer und zwei Hilfs¬
kreuzer lassen jedoch eine weitere Herabsetzung nicht ratsam
erscheinen. ^

Von der „Nürnberg ".
Kristiania, 12. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Die Zeitung „Tidensiegn" verösfentlicht einen Privat-
brief, in dem vorn Aufenthalt des jetzt nntergegangenen
deutschen Kreuzers „Nürnberg " in Honolulu erzählt wird.
In dem Briefe heißt es : Bor ein paar Tagen war die
„Nürnberg " hier ; sie wurde von einem amerikanischen
Kreuzer im Hafen mit wohlverdienten Hurrarufen begrüßt,
Die „Nürnberg " und „Leipzig" werden von einer kombi¬
nierten japanisch - englisch - französischen Flot-
t e verfolgt. Die deutschen Schiffe haben keinen Stützpunkt.
Beide Schiffe haben jetzt so viele Kohlen bekommen, wie sie
nach den neutralen Gesetzen erhalten können. Ihre Lage
ist deshalb sehr verzweifelt, aber man konnte nicht viel
von Verzweiflung in den Gesichtern der an
Bord der „Nürnberg " Befindlichen lesen. Ein Nord¬
deutscher Llvyödampfer, der in Honolulu lagert,
gab Leute von seiner Mannschaft an die „Nürnberg ab.
Die „Nürnberg " kam am Morgen des 1. Dezember in
Honolulu an, um die erlaubten 24 Stunden liegen zu
bleiben; sie bekam nicht mehr als 700 To. Kohlen und be¬
reits bei Anbruch der Dunkelheit, abends 11 Uhr, lief sie
wieder aus dem Hasen. Wie man sieht — schließt der
Brie » — operieren die Deutschen unter recht wenig gün¬
stig--» Bedingungen , nnd es ist wohl nur eine Frage der
Zeit , daß die noch übrigen drei Kreuzer der Uebermacht
und der harten Notwendigkeit unterliegen werden.

IMung Oes»Königs non 3tM.
Amsterdam. 12. Dez. (Sei . Ctr. Bln .)

Der Bizckönig von Irland , der Earl of Aberdeen, hak
seine Demission eingereicht, die angenommen wurde; er
dürfte Dublin im Februar verlassen.

Aus dem Westen.
Der „lange Arm " der Deutschen.

Amsterdam, 12. Dez, (Tel. Ctr. Bln .)
Der Korrespondent der „Daily Mail " meldet aus Nord°§

frankreich: Die Deutschen haben einen langen Arm. der
sicher über alles hinweggreift, fast bis nach Calais , und der
in unerwarteten Augenblicken schwere Hiebe austent,
Dieser Arm ist die deutsche Motorkanone, die sich heute
wieder fühlbar macht. Furnes wurde bombardiert. Gegen
1l Uhr schlug eine Anzahl Granaten ans der Bahnstation
ein. Die Granaten , über die weite Wasserfläche kommend,'
waren avqcschossen von einer Kanone, die goltweißwo im
Nordosten stand. Dies ist das erste Mal , daß Furnes an¬
gegriffen wird, was ohne diese neue Kanone unmöglich
gewesen wäre. Das Geschütz muß mindestens 18 Meilen
entfernt stehen,
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Erneutes Bombardement der Küste.

Christiania, 12. De?,. (Tel . Ctr. Bln .)
„Aftenposten" bringt die Meldung von einem heftigen

Artilleriekampf längs der User. Ein englisch-französisches
Geschwader nahm gestern das Bombardement auf die Küste
zwischen Nieuport und Ostende wieder auf. Die Deutschen
Haben Maßnahmen getroffen, um eine Landung zu ver¬
hindern.

Vergeltungsmaßnahmen gegen Frankreich
. Berlin , 12. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Eni neues Gefangenenlager ist kürzlich in Holzmindeu
fertiggestellt worden, wohin demnächst französische, nicht
wehrfähige Zivilpersonen gelegt werden sollen, die, wie der
„Berl . Lok.-Anz." erzährt, aus Gründen der Vergeltung
wegen der zu Beginn öcS Krieges verfügten Gefangen¬
setzung deutscher Nichtwehrfähigcr in Frankreich nunmehr
festgenommenwerden sollen.

ßiiMe MllRW an öratlc innen.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt unter

der Ueberschrift „Englische Forderungen an deutsche Fir¬
men : Dem Vernehmen nach versuchen englische Firmen
entgegen dem deutschen Zahlungsverbot gegen England

dadurch ihre Forderungen gegen deutsche Firmen herein-
ßnbringen, daß sie gegen solche Firmen , die in einem neu¬
tralen Lande, insbesondere Holland, eine Gcschütfsnieder-
lassung besitzen, vor einem dortigen Gerichte Klage erheben.
Dre rechtliche Zulassung eines solchen Vorgehens mag hier
dahingestellt bleiben. Es kann abgewartet werden, ob sich
die holländischen Gerichte auf solche Klagen einlassen wer-
dcnr es erscheint dies wenig wahrscheinlich. Zurzeit liegt
darüber Material noch nicht vor. Sollte sich aber gleichwohl
ergeben, daß derartige Klagen im neutralen Auslande mit
Erfolg, angestrengt werden können, so könnte deutschen
Gläubigern englischer und französischer Firmen nur der Rat
erteilt werden, sich den gleichen Weg zunutze zu machen und
gegen solche Firmen , die im neutralen Auslände Geschäfts-
Niederlassungen besitzen, vor dortigen Gerichten zu klagen.
Eine einseitige Schädigung deutscher Interessen wird also
von dem erwähnten Vorgehen der Engländer nicht zu be¬
fürchten sein. Man kann einstweilen ruhig abwarten, in
welcher Weise die neutralen Gerichte zu derartigen KlagenStellung nehmen.

Die Flucht aus Lodz.
Amsterdam, 12. Dez. iEig. Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus aus
Petersburg sind bei der Räumung von Lodz alle Vorräte,
die nicht mitgeführt werden konnten, von den Nüssen ver¬
nichtet worden. Die Bevölkerung flüchtet in Massen. Tau¬
sende wandern zu Fuß nach Warschau.

Genf, 12. Dez. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Der Zusammenstoß der beiden russischen Mnnitions-

zügc wird auf einen nihilistischen Anschlag  zurück-
gcsnhrt. Im Zusammenhang mit diesem Vorfall sind bereits
zahlreiche Verhaftungen  vorgcnommen worden.

Aus Serbien.
Gegen die Cholera im serbischen Heere.

Gens, 12. Dez. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Der Pariser „Matin " bringt folgende Mitteilung : Ser¬

bien bat das Pasteursche Institut um y2 Million Dosen
Anticholeraserum.

*

Antidhnastische Bewegung in Serbien.
Sofia , 12. Dez. sTel. Ctr. Bln .)

Die feindliche Bewegung gegen  die Dynastie
Karageor ge witsch  greift in Serbien immer weiter
um sich. Besonders groß ist die Erbitterung gegen die
Söhne des Königs, von denen Prinz Georg sein liederliches
Leben fortsetzt. An der Spitze der Gegner der Dynastie steht
die sogen. Svnba , eine Partei aus Anhängern der Obreno-
witsch.

Die portugiesischen Arbeiter gegen den
Krieg.

Zürich, 12. Dez. (Tel. Ctr . Bln .)
Der „Corriere della Sera " meldet, daß in Lissabon die

Arbeiterschaft eine Proklamation erlassen hat. in der ein¬
mütiger Widerstand gegen die Teilnahme Portugals am
europäischen Kriege angekünöigt wird. Diese Kundgebung
beweist, daß die Stimmung eines großen Teils der Be¬
völkerung sich gegen die Politik der Regierung wendet und
daß diese mit ihren Beschlüssen im Lande nicht den er¬
wartete« Widerhall findet.

3000 Mann starke russische Abteilung geschlagen und auf Ur-
mia zurückgeworfen. Als die Russen abermals einen Vor¬
stoß wagten, erlitten sie eine Niederlage, wobei sie 300
Mann verloren . Für den Mißerfolg rächten sich die Russen,
indem sie 12 Notabel«  h ä n g t e n. Mehrere Dörfer
der Umgegend wurden geplündert. 8000 kurdische Reiter
stehen vor Urmia und der Kuröenführer Hazi Jlhen sammelt
weitere 10 000 Mann , um den Türken zu Hilfe zu kommen.

Aus Aegypten.

MWr öftmeiiMier Serif.
Wien, 11. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart , 11. Dezember mittags : Un¬
sere Operationen in den Karpathen verlaufen planmäßig.
Der Feind leistete gestern zumeist nur mit den Nachhuten
Widerstand, die geworfen wurden. In Galizien ist noch
keine Entscheidung gefallen. Wo die Russen augriffen,
wurden sie unter schweren Verlusten zurückgewiesen. —
Die Ruhe an unserer Front in Polen hielt auch gestern an.
Przemysl ist vom Gegner nur eingeschlossen und ivird nicht
angegriffen. Die stets untcrnehmungSfreuöige Besatzung
beunruhigt die in achtungsvoller Entfernung von dem Fort¬

gürtel sich haltenden Einschlietzungstruppen fast täglich
durch kleinere und größere Ausfälle.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Generalmajor.

Der russische Feldzugsplan.
Amsterdam, 12. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Das „Allgemeen Handelsblaö" will aus zuverlässiger
Quelle den russischen Feldzugsplan erfahren haben. Das
Hauptziel der Russen sei die Vernichtung des österreichisch¬
ungarischen Heeres, um nach der Eroberung Krakaus mit
214  Mill . Mann in Oberschlesien einzufallen und Hindcn-
burg den Rückzug abzuschneidcn.

^Dieser Plan gehört zu den vielen Plänen , die niemals
tzusgeführt werben.)

Die „ Times " über die Lage in Polen.
Rotterdam, 12. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Der „Times"-Korrespondent in Petersburg drückt sich >
IN folgender sauersüßer Weise über die Ereignisse in Pvleiv»
aus : Durch die Aenöerung der strategischen Lage hat sich
auch der relative Wert der verschiedenen Orte geändert.
Die Linie Tschenstochau ist nicht mehr das Ziel der russischen
Offensive. Also wäre der Besitz der Bahnlinie Lowicz-Lodz
nicht länger von wesentlichem Wert. Die für die Behaup¬
tung dieser Bahnlinie erforderlichen weiteren Opfer zu
bringen , wäre nicht gerechtfertigt.

Eine AliWche der Söniis non Bulgarien.
Sofia . 11. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der König empfing heute die parlamentarische Kom¬
mission, die ihm die Antwort der Sobranje auf die Thron¬
rede überbrachte. Bei dieser Gelegenheit hielt der König
folgende Ansprache:

„Es ist mir immer angenehm gewesen. Abgeordneten
der Nationalversammlung zu begegnen und mit ihnen Ge¬
danken über die Lage und die Verwaltung des Landes aus¬
zutauschen. Aber in diesem Jahre , inmitten der Ereignisse,
die sich um uns abrollen, ist eine Berührung mit de« Ver¬
tretern des Volkes nicht ohne eine gewisse Bedeutung für
den Staat . Ich wünsche von Ihnen , meine Herren , zu hören,
welches heute die Sorgen des Volkes sind, und Sic an
meinen Gedanken teilneymen zu lassen, die meine Seele
hegt und an den Glauben , den ich habe, daß der Staat dank
der Festigkeit und Weisheit der Bulgaren unverletzt
u n ö u n b e d r o h t in seiner Zukunft aus den neuen Prüf¬
ungen hervorgehen wird.

Fürwahr , ich bin stolz, den Tugenden der bulgarischen
Nation Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. Als sie im
Jahre 1012 mit Einmütigkeit , Schwung und Tapferkeit, die
bisher nicht übertroffen wurden, einen mächtigen Gegner
zerbrach, erkannte die Welt ihre außerordentlichen militäri¬
schen Eigenschaften. Aber die bulgarischen Tugenden, die
sie zeigte, als sie in der Not männlich die Schläge des Schick¬
sals ertrug und sich eifrig daran machte, die Vorgesetzten
Ziele zu erreichen, haben ihr eine größere Achtung
des Auslandes  erworben , als die Siege und die Herzen
aller dem Vaterlande ergebenen Söhne zu neuer Glut ent¬
facht. Heute, wo die Welt in Flammen steht, wo die
Feuersbrunst sich ausv reitet und sich uns
nähert,  heute, wo die benachbarten Völker in Unruhe sind
und ihre Truppen kriegsbereit halten, hat unsere Nation
sich ein Urteil über die Lage gebildet und ihre Haltung mit
Kaltblütigkeit und Klugheit bestimmt, die unleugbare Be¬
weise politischer Weisheit und Reife sind.

Jetzt sind die Augen des Königs und des Volkes aus
Sie gerichtet, auf die Ratschläge, die Sie geben und auf die
Meinung , die Sie zum Ausdruck bringen . Ich stelle Ihre
Sorge für das Vaterland hier fest und Ihren Entschluß,
alles zu opfern aus dem Altäre der vaterlänöischeu In¬
teressen. Dieses gibt mir Sicherheit und flößt mir die Ge¬
wißheit ein, daß auch in der Zukunft volle Uebereinstim-
mung zwischen Nation und Thron herrschen wird und
daß wir aus dieser Uevereinstimmuna die Kraft schöpfen
werden, um die Zukunft Bulgariens sicherzustelleu. Möge
Gott über dem Geschick des Vaterlandes wachen und unsere
gemeinschaftlichen Bemühungen mit Erfolg krönen."

Rom. 12. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)
Die Ausrufung des Prinzen Hussein Kemal zum

Sultan von Aegypten ist von der englischen Regierung trotz
anfänglichen Zögerns auf nächste Woche festgesetzt worden.
Die Bevölkerung nahm die Ankündigung gleichgültig auf.
— Aus Australien, Kanada und Indien sind weitere 20 000
Mann eingetroffcn.

SM0»»MMM « reifen.
Mailand . 12. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Nach einer Meldung aus London rüstet Botha sich zu
einem Angriff auf Deutsch-Süöwestafrika, „weil er diese
Kolonie für verantwortlich hält für den Aufstand der Buren
im Kaplanü". (!)

Japanische Verschwörer in Peking.
Berlin , 12. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Nach den „Northchina Daily News" vom 6. Okt. wurde
in Peking eine Verschwörung aufgedeckt, die mit japanischem
Gclde finanziert war und von chinesischen, in Japan er¬
zogenen Studenten ausgeführt werden sollte. Es war
geplant, von einem Platz in der West-City aus einen unter¬
irdischen Gang nach dem Präsiöentenpalast zu graben und
dann ein Attentat auf den Präsidenten Juanschikai zu ver¬
üben. Eine ganze Anzahl von Verschwörern, die Waffen
und Bomben verborgen hielten, sind verhaftet, die meisten
sofort hingerichtet und die anderen zu schweren Strafen
verurteilt worden.

Kurze politische Nachrichten.
Landtagscrsatzwahl in Donaueschingen.

Bei der badischen Landtagscrsatzwahl in Donaueschingen-
Engen, die für den gefallenen nationalliberalen Abgeord¬
neten Dr . Wagner  notwendig geworden war , erhielt
Bürgermeister Schoen (Natl .) 2081, Bürgermeister Kra¬
me  r (Zentr .) 2056 Stimmen . Schoen ist somit gewählt.
Das Zentrum ist somit um seine Hoffnungen betrogen wor¬
den. Der Landcsvorstand der badischen Sozialdemokratie
forderte in einem Aufruf seine Parteigenossen und Wähler
auf, Manu für Mann für den nationalliberalen Kandidaten
einzutreten . Zur Begründung dieser Wahlparole wurde
gesagt:

„Bei allen bisher während des Krieges notwendig ge¬
wordenen Ersatzwahlen in Baden haben die in Frage kom¬
menden politischen Parteien auf einen Wahlkampf verzich¬
tet und derjenigen Partei , die seither das Mandat besaß,
dasselbe kampflos überlassen."

StadtnachrLchten.
Wiesbaden, 12. Dezember.

Zu dem Aufruf des Landsturms.
In Abänderung der Bestimmung unter Ziffer 2 der

Bekanntmachung betreffend de« Aufruf des Landsturms vom
27. Nov, 1914 wird hiermit bestimmt, daß die im Inland
sich aufhaltenöen Aufgerufenen, soweit es noch nicht ge¬
schehen ist, sich bei der O r t s b e h ö r d e ihres Aufent¬
haltsorts  in der Zeit vom 16. bis einschließlich 20. Dez.
1914 zur Landsturmrollc anzu melden  haben.

(Nach Ziffer 2 der früheren Bekanntmachung sollten die
im Inland sich aufhaltendcn Aufgerufenen sich bei dem
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ihres Wohnsitzes zur
Landsturmrolle anmeldcn. Diese Bestimmung ist.also jetzt
dahin abgeänöert, daß die Meldung bei der Ortsbehörde
des Aufenthaltsortes zu erfolgen hat. Die für die Meldung
vorgeschriebene Zeit ist dieselbe geblieben.)

Verhaftung sozialistischer Abgeordneter.
Paris , 11. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Humanito" gibt eine russische amtliche Meldung
lum der Verhaftung Petrowskijs  nebst neun Genossen
wegen Verschwörung gegen die Zarenherrschaft wieder und
bedauert dieses Vorgehen, welches dem politischen Waffen¬
stillstand in anderen Ländern widerspreche.

Ein nihilistischer Anschlag?
Zusammenstoß zweier Vombenzüge.

Genf. 12. Dez. (Tel. Ctr . Bln .)
Der „Figaro " meldet aus Petersburg den Zusammen¬

stoß zweier mit Bomben beladener Züge mit insgesamt
72 Wagen. Die Explosion der Bomben mar so furchtbar,
daß die Wagen buchstäblich in Pulver verwandelt wurden.
t>0 Kilometer weit wurde die Detonation vernommen. Eine
nähere Untersuchung ist unmöglich, weil von der Zug¬
begleitung niemand am Leben geblieben ist.

MldMnmmeMie Stiftungen.
Konstantinopcl, 12. Dez. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Der deutsche Kaiser hat für das Grabmal des Sultans
Sela Heddin in Damaskus eine kostbare Lampe gespendet,
die gegenwärtig in einer türkischen Werkstätte hergestellt
wird. Aus Anlaß der Ankündigung dieses Geschenkes fand
heute in Damaskus eine große Feier statt.

Der als Politiker bekannte indische Mohammedaner
Ebn Sain al Arabi hat für den ersten deutschen Artilleristen
oder Flieger , der auf London ein Geschoß oder eine Bombe
schleudert, eine goldene Medaille gestiftet. Diese Medaille
ist, so sagt der Stifter , nicht nach ihrem Goldwert zu beur¬
teilen, sondern nach der aus des Stifters Herzen kommen¬
den Gesinnung.

Der Kampf um Batum.
Konstantinopel, 12. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Die türkische Flotte hat gestern die Gegend von Batnm
| bombardiert.

Der Kurdenaufstand.
Eine russische Schlapper

Konstantinüpcl. 12. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)
Im Gebiet von Urmia haben heftige Kämpfe zwischen

Russen und Kurden stattgefnnden. Mit Ausnahme der von
jeher von den Russen bezahlten Timuk Agha und Simko
haben sich alle Kurden gegen die Russen er¬
hoben.  Bei Tscharbach und Simkcr haben die Kurden eine

Weihnachts-Pädagogik.
In diesem Jahr , in welchem das Weihnachtsfest in die

Zeit des blutigsten der Weltkriege, die wir bisher erlebt
haben, fällt, wird es für viele Eltern schwer sein, aus der
Feststubc ihrer Kinder den Krieg zu bannen . Dennoch
wollen wir alles versuchen, dem Weihnachtsfestseinen ural¬
ten Charakter, das schönste Fest der Kinder zu sein, zu
wahren.

Leicht ist es in diesem Jahre ganz gewiß nicht, aber wir
dürfen uns von der Schwere unserer Zeit nicht Nieder¬
drücken lassen, und müssen alles daran setzen, die Freude
in der Weihnachtsstube unseren Kindern zu erhalten . Der
Gabentisch wird gewiß bei vielen bescheidener und kleiner

I ausfallen . Das ist lein Nachteil. Unsere Kinder haben
in der gegenwärtigen .Zeit , soweit sie Verständnis für die
um sie herum geschehenden Dinge haben, eingesehen, welch'
riesige Forderungen an die Allgemeinheit gestellt worden
sind, welch' große Einschränkungen sich der . Einzelne hat
auferlegen müssen. Es wäre falsch, wollten wir unseren
Kindern zu Weihnachten gänzlich die Not unserer Zeit un-
empfunüen lassen. Sie werden selbst am besten ein Ver¬
ständnis dafür haben, daß auch sie im Kleinen an der Größe
unserer Zeit Mitarbeiten müssen.

Wir müssen den Sinn unserer Kinder für die Arbeit
im Allgemeinen und zur Allgemeinheit stärken und weiter¬
bilden. Dazu bietet uns ganz gewiß der Krieg eine gute
Handhabe. Wir haben gesehen und erlebt, wie unser Volk,
selbst nachdem Millionen von Kräften im Felde verwertet
wurden, ungestört in doppelt emsiger Arbeit wcitcrge-
schaffcn hat. Unsere Jugend hat daran einen nicht geringen
Anteil genommen. Die Betätigung , die sich bei den Mäd¬
chen in Stricken, Nähen und anderen häuslichen Arbeiten
verkörpert, die bei den Knaben durch die Angehörigkeit zu
militärischen Jugendwehren zutage tritt , hat ganz gewiß
zur einheitlichen Mobilmachung aller innerlichen Kräfte
unseres Volkes vom Kleinsten bis zum Größten wesentlich
veigetrageu. Wir brauchen diesen Trieb unserer Jugend
zur Mitarbeit nur auszunutzen ,und wir werden bei eini¬
gem Verständnis für die einzelne Psyche des Kindes einen
überaus praktischen und wertvollen, wenn auch bescheide¬
neren Wethnachisitsch zusammenstellen können.
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Es ist durchaus nicht nötig, daß nur Zinnsoldaten , Aus¬

rüstungsstücke und Kriegsbücher den Tisch unserer Jungen
zieren. Praktisches Spielzeug , praktische
Dinge  im allgemeinen werden gewiß diesmal hohe Be¬
achtung bei unseren Kindern finden. Sie haben alle ge¬
hört, welch große Leistungen von unseren Soldaten ver¬
langt worden sind, und mehr denn je wird dieser und je¬
ner Stubenhocker hinaus ins Freie wollen. Helfen wir
dann unseren Kindern. Schenken wir ihnen Dinge, die
nicht nur schön, sondern praktisch wertvoll sind. Die nicht
nur den Geist erheben, sondern auch den Körper stählen.
Was gäbe es da alles aufzuzählen, Schlitten, Schlittschuhe,
Wanderanzüge, Ballspiele, Fahrräder und noch mehr. Nicht
zuletzt gute wollene Wintersachen, die diesmal angesichts
des hohen Wertes und der allgemeinen Bedeutung der
Wolle ganz besondere Beachtung und Freude bei unseren
Kindern finden werden. In diesem Sinn , der Größe und
dem Ernst unserer Zeit entsprechend,- wollen wir unseren
Kindern das vor der Tür stehende Weihnachtssest bereiten.

Geschäftsschlutz. An den beiden letzten Sonntagen vor
Weihnachten dürfen die Verkaufslüden bis abends 8 Uhr
geöffnet sein.

Die Erfrischungsstelle aus dem Hauptbaünbof beabsich¬
tigt , wie sie uns mitteilt , am Bescherabendauf dem Bahn¬
steig einen Weihnachtsbaum aufzustellen. Sie bittet daher,
ihr bei Ausführung dieser löblichen Absicht dadurch beizu-
fpringen , daß man ihr Baumschmuck und Geschenkgegen¬
stände für die zu beschenkenden Soldaten zur Verfügung
stellt.

Der Christbaumhandel auf dem Dern schen Terrain am
hiesigen Marktplatz hat heute begonnen. Die Bäume sind
meistens aus dem Taunus , dem Westerwald und dem
Spessart angefahren. Die Großhandelspreise bewegen sich
in denselben Bahnen wie im Vorjahre . Die Kriegswirren
haben auch auf den Christbaumhandel einen merklichen
ungünstigen Einfluß ausgeübt . So sind Heuer nur 17
Händler mit weit geringeren Quantitäten als im Vor¬
jahre auf dem Markte erschienen gegen 72 im Jahre 1813.
Der Mangel an firmen Arbeitskräften beim Schlagen der
Fichten und Tannen in den Staatswaldungen wie in den
Gemeinöewaldungen hat sich auch fühlbar gemacht, so daß
nicht die Quantitäten wie in den Vorjahren angebracht
werden konnten. Die hiesigen Händler haben außerdem
noch damit zu rechnen, daß die Miete der Plätze da, wo
sich der Christbaumhandel abspielt, von dem Magistrat er¬
höht worden ist.

Keine falsche Sparsamkeit! Das ist's . was das Weih¬
nachtsgeschäft heben könnte. Es ist ganz gewiß
richtig, daß Hunderten und Tausenden von Familien und
Einzelpersönlichkeiten durch den Krieg eine gebieterische
Notwendigkeit des Sicheinschränkenmüssens gekommen ist,
daß man also ganz genau das Entbehrliche von dem Unent¬
behrlichen unterscheiden muß, und daß demzufolge jeder
Pfennig zunächst daraufhin anzusehen ist, ob er nicht schließ¬
lich gespart werden kann. Allein, es gibt auch noch genug
Leute, die durch die kriegerischen Ereignisse nur wenig oder
gar nicht in ihren Einkünften geschmälert werden. Natür¬
lich entspricht es völlig dem Ernste der Zeit , wenn auch sie
jede Ueppigkeit vermeiden. Aber es ist ganz verkehrt, wenn
Menschen, die Geld genug .haben, nun etwa in ähnlicher
Weise sparen, wie diejenigen, die nur den allernotdürftigsten
Mammon besitzen oder die auf irgendwelche Almosen an¬
gewiesen sind. Schon in Frieüenszeiten ist es volkswirt¬
schaftlich falsch, wenn Besitzende oder Kaufkräftige im Geld¬
ausgeben so zurückhaltend sich gebärden, daß es schon mehr
auf persönlichen Geiz hiuauSlüuft . Noch schlimmer ist solche
falsche Sparsamkeit, wenn ein Krieg sowieso bereits lähmend
über den allermeisten geschäftlichen Betrieben und Unter¬
nehmungen liegt. Wird da immer weniger gekauft, oder
allgemeiner ausgedrückt, kommt da das Geld immer spär¬
licher ins Rollen, so bedeutet das nicht nur für eine Menge
von Geschäftsinhabern persönlich eine schwere Daseinsprobe,
sondern es wird auch die wirtschaftliche Existenz unzähliger
Arbeiter und Angestellter bitter gefährdet. Es droht das
Gespenst der Arbeitslosigkeit. Damit wiederum eine wesent¬
liche Belastung der öffentlichen und privaten Wohltatig-
keitsbestrebungen, die in so schweren Zeitläuften gerade
schon genug zu leisten haben. Hüten wir uns zumal jetzt,
wo es auf Weihnachten geht, vor einer Sparsamkeit, die
vielen guten Deutschen das tägliche Brot und ihr wirtschaft¬
liches Selbstvertrauen gefährdet! Es ist nicht nur human,
es ist auch gut vaterländisch, wenn unsere Geschäftsleute
tüchtig unterstützt werden, eben dadurch, daß man ordent¬
lich ans Einkäufen geht . Hier darf keine Flaumacherei ge¬
trieben werden. Wie gesagt, man braucht deshalb sein Geld
wahrlich noch nicht ins Blaue hinein auszuaeben, aber
man soll es auch nicht allzu dick im Kasten liegen lassen,
während es doch als Kauf- und Bezahlungsmittel aus¬
gezeichneten Dienst tun könnte!

Der dritte Kriegsvortrag der Wichern-Vereinigung fand
am Freitag abend im großen Saale der „Turngesellschaft"
wieder vor zahlreicher Zuhörerschaft statt. Generalsuper¬
intendent Oh ly leitete den Abend mit der Mitteilung
ein, daß die Kriegsvorträge im neuen Jahre noch eine
Fortsetzung finden sollen, und zwar wird am 3. und 4. Ja¬
nuar Professor Dr . Dunkmann -Greifswalde sprechen
über : „Die Bibel und der Weltkrieg". Der erste Abend gilt
dem Thema „Das alte Testament und der Weltkrieg", der
zweite Abend dem Thema „Jesus und der Weltkrieg". —
Darauf erhielt Generalsuperintenöent D. Zöllne  r-Mün-
stcr das Wort zu seinem Bortrag „Der Weltkrieg und
das kirchliche  G e m e i n scha f t s l cb e n". Er erin¬
nerte zunächst an die großen erhebenden Tage anfangs Au¬
gust, als Deutschland wie ein Mann aufstand, um gegen
seine vielen Feinde ins Feld zu ziehen. Die Eindrücke
dieser Tage wird man niemals vergessen. Mit einem
Schlage war eine gewaltige Friedensorganisation an der 44
Jahre lang gearbeitet worden war , versunken, und ebenso
erwuchs aus Schreibstuben und Arsenalen eine Kriegsorga¬
nisation , so zielbewußt, so gewaltig, wie es die meisten gar
nicht gedacht haben, weil alles so plötzlich kam. Und dann,
wenige Tage später, ging alles seinen geordneten Weg, als
sollte es gar nicht anders sein. Und doch wie anders waren
die Menschen geworden, jetzt, wo cs galt, für das Vater¬
land Leib und Leben, Gut und Blut eiuzusetzcn. Wie bra¬
chen die Brunnen deutschen Volksgemttts auf, die man
längst verschüttet glaubte. Man mußte sich unwillkürlich
die Frage stellen: „War das einst gewesen?" — Man sang
Patriotische begeisterte Lieder, wo man früher nur triviale
Gassenhauer hörte, man besann sich auf sein Deutschtum, wo
wan sich früher in Fremdländertum und besonders in Eng-
länderei nicht genug tun konnte, man ' fühlte sich mit einem
Male befreit von der Phrase der blöden Ueberkultur , und
alles atmete patriotischen Geist. War das einst gewesen?
Wir haben wirklich eine herrliche Stunde erlebt, man war
niemals so einig wie in dieser großen Zeit , da der Kaiser
das Wort prägen konnte: „Ich kenne keine Parteien mehr,
ich kenne nur noch Deutsche!" Und wie steht es in dieser
Leit mit dem kirchlichen Gemeinschaftsleben? Es ist ein
Gemeinschaftsleben, das durch den Glauben , die Liebe und
die Hoffnung zusammengehalten wird. Wir sehen mit
einem Male deutschen ,Glauben , deutsche .Liebe, deutsche
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Hoffnung wach werden und besinnen uns plötzlich auf einen
deutschen Gott. „Da Not da ist, sucht man mich" spricht der
alte Gott, und mit dem Gottsnchcn ist es ernst geworden.
In diesen Tagen darf man wieder von einem Zorne Got¬
tes reden, ohne ins Mittelalter verbannt zu werden. Das
Idol vom „lieben Gott" mußte fallen, nicht gefallen ist aber
der Gott der Liebe, der „heiligen Liebe", die im Opfermut
zur Geltung kommt und in der Selbsthingabe. Mit diesem
Gott, an den wir glauben, mit diesem Gott der Liebe haben
wir Zukunft und Hoffnung. Hoffnung, daß das gemeinsame
kirchliche und kirchlich gemeinschaftliche Leben immer schö¬
ner sich gestalte nach dem Worte: „Ein feste Burg ist unser
Gott — Sein Reich muß uns doch bleiben."

Hülfe für bürgerliche Kriegsgefangene in Rußland.
Die von dem Deutsch-Russischen Verein zur Förderung der
gegenseitigen Handelsbeziehungen E. V. veranstaltete
Sammlung zum Besten der in Rußland zurückgehaltenen
deutschen Reichsangehörigen hat bisher das erfreuliche Er¬
gebnis von rund 58 080M. aufzuweisen. Davon sind bereits
40 000 M. dem Auswärtigen Amt zugeführt und nach
Petersburg geleitet. Von Petersburg aus gelangt das Geld
direkt in Ortschaften, in welchen Deutsche investiert sind.
Die Not ist sehr groß und sie steigt noch, je kälter es wird.
Weitere schnelle Hülfe ist daher dringend nötig und wird
herzlichst erbeten. Tie Sendungen sind an die Deutsche
Bank, Berlin IV. 8, Behrcnstraße 8/13, auf das Konto des
Deutsch-Russischen Vereins E. V. für die Sammlung für
die in Rußland zurückgehaltenen Deutschen zu richten. Auf¬
rufe und Postanweisungsformulare stellt der genannte
Verein (Sitz Berlin SW. 11, Halleschestratze1) gern zur
Verfügung.

Zum Besten der Weihnachts-Lotterie vom Roten Kreuz
wurde eine hochinteressante Relief-Elfenbeinschnitzerei aus
Buxbaum-Untergrnnö in massivcni, eingelegtem Rahmen
gestiftet, darstellend die Hochzeit I . M. der Königin
Luise  1 78 8 und zwar mit folgender Widmung:

„Hätt ich das Geld, ich gäbs mit vollen Händen,
Zum edlen Zweck der Wcihnachtslotteric.
So kann ich nur , was mir das Liebste, spenden,
Was mir verklärt mein Heim voll Poesie.
Alldeutschlands Schuhgeist, Königin Luise,
Ihr Hochzeitsfest send ich in Elfenbein.
Dem Volk in Waffen gelten ihre Grütze,
Mit Gott soll Kaiser, Vaterland stets sein.

Glücklich.
Für Militäranwärter . Die neueste Nummer der „An¬

stellungs-Nachrichten", der amtlichen Mitteilungen für vcr-
sorgungsberechtigte Militärpersonen , liegt wieder in un¬
serer Zweiggeschäftsstclle in der Mauritiusstrahe Nr . 12 zur
unentgeltlichen Einsichtnahme aus.

Vom Arbeitsamt wird uns geschrieben: DaS bevorste¬
hende Weihnachtsfestbringt in einer Reihe von gewerbli¬
chen und kaufmännischenBetrieben vermehrte Tätigkeit, ZU
deren Erledigung Hilfskräfte erforderlich sind. Wenn auch
der Aröeitsmarkt im allgemeinen eine entschiedene Besse¬
rung erfahren hat, so besteht doch noch ein erhebliches An¬
gebot von jungen weiblichen und männlichen Arbeitskräf¬
ten von Reisenden, Agenten u. a., welche infolge des Krie¬
ges verdicnstlos geworden sind. Es werden darum alle
Geschäftsinhaber im Interesse dieser Beröienstlosen gebe¬
ten, ihre Vakanzen beim Arbeitsamt anzumelden, damit
ihnen die geeigneten Kräfte überwiesen werden können
und diesen Personen damit Verdienst und eine Weihnachts-
sreude bereitet wird.

Ludwig Hohlwciu, unser in München lebender Lands¬
mann, erhielt dieser Tage in feinem Atelier den Besuch
des Königs Ludwig von Bayern . Der kunstsinnige Herrscher
sprach sich in höchst anerkennender Weise über die aus¬
gestellten Bilder , Entwürfe und Zeichnungen aus.

Kurhaus , Theater , Vereine - Vorträge rrsw.
. Residenz - Theater.  Am Montag findet keine

Vorstellung statt, Dienstag gelangt nochmals das beliebte
Lustspiel „Hofgunst" zur Aufführung . Auch in diesem
Jahre werden Mittwochs und Samstags nachm. 4 Uhr
Kinder- und Schülervorstellungen zu ganz kleinen Preisen
gegeben und findet die erste am Mittwoch, den 16„ die
zweite am Samstag , den 18. Dez., statt. Zur Aufführung
gelangt „Rotkäppchen", eine Komödie für Kinder in 5 Bil¬
dern von C. Zl. Görner . Der Vorverkauf beginnt stets 2
Tage vorher.

„Die Kunst für die  Kunst ". Wir machen nochmals
auf die heute Samstag abends 8 Uhr tu der Galerie Banger
sLuisenstr. 8j stattfindende letzte musikalische Darbietung
„der Kunst für die Kunst" aufmerksam, welche durch die
Mitwirkung der Kgl. Kammersängerin Frau Anna
Kaempfert noch besonderes Interesse gewinnt.

Nassau und Wachdargebiete.
Geisenheim, 11. Dez. Stadtverordnetenver¬

sammlung.  In einem Schreiben teilte der Stadtver-
orönetenvorstcher Zobus  der Versammlung mit, daß er
sein Amt als Staötverorönetenvorsteher nieöerlegen würde.
Bon einer Neuwahl wurde nach einem Beschluß der Ver¬
sammlung vorläufig abgesehen. — Der Ausbau der R e a l-
schu l e zu einem Reformgymnasium und deren Verstaat¬
lichung ist nunmehr gesichert. Nachdem der Vertrag zwischen
den Gemeinden Geisenheim und Nüdesheim von den
städtischen Körperschaften in Nüdesheim genehmigt worden
ist, haben ihn auch die hiesigen Stadtverordneten genehmigt.
— Mit einer Mehrausgabe von 23 301 M. schließen die
städtischen Rechnungen für das Jahr 1813/14 ab. Die Ein¬
nahmen stellten sich auf 837 606 M. und die Ausgaben auf
860 815 M.

Mainz , 12. Dez. Die Theaterspielzeit,  die bei
Beginn nur auf drei Monate vorgesehen war , wurde durch
Beschluß der Stadtverordneten in nichtöffentlicher Sitzung
bis zum 15. April verlängert.  Der Besuch des Theaters
war stets gut, hat von Mitte November ab noch eine Steige¬
rung erfahren, so daß die von den Stadtverordneten be¬
willigte Garantiesumme von 14 000 M. nicht in Angriff
genommen zu werden braucht. Unter diesen günstigen Um¬
ständen konnte auch eine Erhöhung der Bezüge  vor¬
genommen werden. Die Solisten erhalten , mit rückwirken¬
der Kraft vom Beginn der Spielzeit an/25 Proz ., das Cüor-
personal und die Theaterarbeitcr 15 Proz . Zulage . Die
festen Bezüge des Direktors wurden entsprechend erhöht.

Kassel, 12. Dez. Hausinschriften im Kriegs-
j a h r. Unter dem Einfluß der großen weltgeschichtlichen
Ereignisse, die schon so manches halbverschüttete edle Gut
in deutschem Volke wieder ans Tageslicht beförderten, ent¬
stand auch die folgende hübsche Inschrift,  die hier der
Baumeister eines soeben fertiggestellten Hauses seinem
Werke zu Nutz und Frommen kommender Geschlechter mit
auf den Weg gegeben hat:

1914.
In großer Zeit bin ich geschaffen,
Wo deutsche Art und deutsches Schwert
Sich gegen eine Welt in Waffen.
In blut 'gem Kampfe neu bewährt.

Sport.
Der Nadweltmeister Walter Nütt ist jetzt vom Frei¬

willigen Motorfahrer -Korps eingezogen worden. Rütts
alter Rivale Otto Meyer,  der bisher als Radfahrer im
Felde Verwendung fand, ist jetzt als Flngzeugmotorcn-
montcur bei der Heeresverwaltung tätia.

Ein deutscher Trainer für den Grahißer Rennstall. Der
Krieg hat auch zur Folge gehabt, daß die preußische Gestüts¬
verwaltung endlich mit der alten Ueberlieferuna . die könig¬
lichen Pferde von einem englischen Trainer arbeiten zu
lassen, gebrochen hat. Wie uns der Unionklub mitteilt,
wurde als Trainer für den Graditzer Rennstall F . Fösten
engagiert, der seit einer Reihe von Jahren in Dahlwitz als
öffentlicher Trainer wirkt und stets einen umfangreichen
Stall unter sich gehabt hat. F . Fösten steht im Alter von
47 Jahren und stammt aus Malbruch bei Hannover . Sein
Hauptpatron war bislang Fürst Hohenlohe-Oehringen , mit
dessen Pferden er schöne Erfolge erzielen konnte. Auch der
bis zum Vorjahre umfangreiche Stall des Herrn I . Beutler
befand sich unter der Obhut von Fösten.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Eine amtliche Warnung.
Vor Bezug der in Halle a. S . erscheinendenZeitschrift

„Der praktische Landwirt " snicht zrr verwechseln mit der
gleichnamigen Zeitschrift in Magdeburgs wird gewarnt . Das
Amtsblatt der Landwirtschaftskammer enthält die folgende
Erklärung:

Die in H a l l e a. S . erscheinende Zeitung „Der prak¬
tische Landwirt"  G . m. b. H. betreibt in Verbindung
mit dem Abonnement eine Sterbegeld- und Unfallversiche¬
rung , deren Bedingungen derartig gehalten sind, daß sich
der Verlag seinen Verpflichtungen in jedem Falle jederzeit
entziehen kann und auch entzieht, wie zahlreiche Klagen aus
den Kreisen der Landwirte beweisen. Die Zeitung hat auch
eine Viehversicherung im Anschluß an das Abonnement ein¬
gerichtet. Noch immer lassen sich viele Landwirte zur Be¬
stellung des Blattes bewegen, weil sie glauben, daß die
Versicherung die entstehenden Viehverluste ohne Rücksicht
auf die Ursache des Verlustes deckt. Erst nachden mit Be¬
zahlung des Bezugsgeldes die näheren Bedingungen aus¬
gehändigt worden sind, merken sie, daß sich die Versicherung
nur auf Tod infolge von Unfall erstreckt und der Versiche¬
rungsschutz nur von Vierteljahr zu Vierteljahr gewährt
wird, und zwar stets nach Ablauf der ersten 6 Wochen jedes
Vierteljahrs.

Im „Amtsblatt " wurde schon mehrmals , zuletzt in den
Nummern 15 vom 12. April 1913 und 23 vom 6. Juni 1914,
auf die vorstehend geschildertenVerhältnisse hingewiesen.
Nunmehr hat auch der Herr Landwirtschaftsminister Ver¬
anlassung genommen, durch die Herren Regierungspräsi¬
denten auf das gemeingefährliche Treiben des gen. Blattes
aufmerksam zu machen und so dessen Verbreitung Einhalt
zu tun.

Fachliteratur.
Saling II , Bilanz - und Rentabilitätstabellen , Ergän¬

zung zu Salings Börsen-Jahrbuch , 5. Jahrgang 1914/15,
Preis geb. 6 M. Verlag für Börsen- und Finanzliteratur
A.-G., Berlin , Leipzig, Hamburg.

Das soeben erschienene Werk enthält in übersichtlicher
Gruppierung tabellarisch sämtliche an der Berliner Börse
gehandelten Werte. Bei jedem einzelnen Papier ist die
Rentabilität des Anlagekapitals unter Berücksichtigung des
Zinsfußes bezw. der gezahlten Dividende und des letzten
Kurses auf 4 Jahre zurück genau angegeben. Bei den
Aktiengesellschaften ist außerdem bei jeder Gesellschaft zur
Orientierung über den inneren Wert des Unternehmens
das prozentuale Verhältnis der Reserven zum Aktienkapital
genau angegeben. Bei den Banken und Hypothekenbanken
ist also besonders wertvoll die Liquidität des Instituts unter
Berücksichtigungder greifbaren Mittel im Verhältnis zu
den Verbindlichkeiten bezw. der Pfandbriefumlauf im Ver¬
hältnis zum Aktienkapital prozentual genau ausgerechnet.
Die dem Buche als Anhang beigegebene Abhandlung „Was
muß der Kapitalist" enthält für die Benutzer viel be¬
lehrende Winke.

Wetterbericht.

Höchste Temperatur nach 6.: -f-8 niedrigste Temperatur s-1
Barometer: gestern 757.4 mm. heute 748.5 mm.

Voraussichtliche Witterung für 13. Dezember:
Trübe mit Niederschlägen, noch etwas milder.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . 3 | Trier . . . .
Feldbera . < 1 Witzenhausen . .
Neukirch . 3 1 Schwarzenborn.
Marburg . 2 1 Kassel.

7
7
3
1

Wasserstand: Rheinpegel Caub: gestern1.96 heute 1.90, Lahn-
pegel: gestern2.00, heute 2.76.

13. Dezember Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

8.04
3.44

Mondaufgang 3.16
Monduntergang12.52

Schrtftlcltuug: Bernhard GrothuS.
Bcrantwortltch für deutsche und auswärtige Politik: B. ® r o t $ n 2 ;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhalt,ings- und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. Eisenberger:  für Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: W. Schubert:  sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck und Bcrlag der Wiesbadener VerlagSanstatt G. m. b. H.

(Leitung: S . N i c d n e r) in Wiesbaden.

MF * Es wird gebeten, Briefe nur an die Schriftleitung,
nicht persönlich, zu richten.
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Sin Wiesbaileiler krzeiiWis
ist der wasserdichte

Tabaksbeutel
mit Henkel und Ring
D- > D. R. G. M. 61« 32«. -«- a

Von Wiesbadener Heimarbeiterinnen
hergestellt und überraschend schnell im
ganzen Reich eingeführt. Den Ver¬
lauf in Wiesbaden und Biebrich haben
fast alle Zigarren-, Drechsler-, Sport-

und Lederwarengeschäfte.

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!

16000 Paar Socken und 12 400 Hemden
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene
Hemden gelangen nach wie vor von 9—l Uhr
und von 3—6 Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohl tun will, läßt die Sachen durch Näherinnen
auf eigne Kosten anfertigen. 4815

Notes Areuz, Abteilung HI
232i Schloß Mittelbau.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

M a r kt k, r q e.
Militärgemcinde: Sonntag , den 13. Dezember, 8.55 Uhr vormittags:

Gottesdienst. Neudörsfer, Konststorialrat a. D.
Sonntag , de» 18. Dezember <8. Advent): Hauptgottesdienst 1» Uhr:

Dekan Bickel. Mach der Predigt Beichte u. hl. Abendmahl.) — Kinder-
gottcsdienst 11.30 Uhr: Pfr . Schühler. — Ab-ndgottesdienst 5 Uhr:
Pfr . Beckmann. — Dienstag , den 15. Dezember, abends 6.30 Uhr:
KricgSbctstunde(Pfr . Schühler). — Donnerstag, 17. Dez., abds. 0.30 Uhr:
Kriegsbctstunde (Pfr . Beckmann).

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer der SeclsorgebczirkS'.
>. Nordbcztrk: Zwischen Sonnenbcrgcr Etr .. Langgasse, Marktstrahe,
Musen»,straßc, BIcrstadler Straße : Dekan « icke!, Luisenstr. 34, Tel. 861,
I. Mtttelüczirk: Zwischen Gicrstadter-, Museum-, Marktstr., MichelSberg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Franksurter Str .: Pfr . Schühler, Einser Str . 2>.
«. Südbczirk: Zwischen Frankfurter Straße , Fricdrtchstr., Bleichstr. (beide
Setten), Hestmundstr. sbeide Seiten), Dotzheimer Str ., Karlstr. (beide
Setten), Nhetnstr., Kaiscrstr. Außerdem gehört zum Stibbezirk die Helencn-
strahe: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 8270.

B e r g k>r ch e.
Sonntag , den 13. Dezember (3. Advent): JugcndgottcLdicnst 8.45 Uhr:

Pfr . Dr . Mcincckc. — HauptgottcSdicnst10 Uhr: Pfr . Beescnmcycr. —
AbcndgottcSdicnst5 Uhr: Pfr . Grein (hl. Abendmahl). — Donnerstag,
17. Dez., abds. 8.30 Uhr: KrtcgSbctstuiidc. — Amtshandlungen vom 13. bis
10. Dezember: Taufen n. Tranungcn : Pfr . Dccfcnmeycr. Beerdigungen:
Pfr . Di -Hl.

R i n g kl r ch«.
Sonntag , de» 18. Dezember (8. Advent): JngcndgottsSdicnst 8.45 Uhr:

Pfr . Philtppi . — Hanptgottcsdicnst 10 Uhr: Pfr . D. Schlosser (Abend-
mahl). — KindergottcSdicnst11.30 Uhr: Pfr . D. Schlaffer. — AvcndgottcS-
bicnst 5 Uhr: Pfr . Merz (Abendmahl).

KrtegSandachtcn: Dienstag (Pfr . Philippi ) lind Donnerstag (Pfr . D.
Schlosser), abends' 8.30 Uhr.

Gottesdienst sür Schwerhörige: Sonntag , den 13. Dezember, nachm.
3 Uhr, in der Sakristei der Ringktrchc.

Sämtliche AmtShaildlnngcn geschehen vom Psarrcr des ScelsorgcbczirkS:
1. Bezirk (Pfr . Merz), An der Ningktrche8: Zwischen Riidcsh. Str ., Kail..
Friedr .-Rg., BiSmarckr., Gocbcnstr., El lass. Pl ., Klaren,. Etr ., Strahb . Pl.
2. Bezirk (Pfr . Philipp,, , An der Ringkirche 8. Tel. 2404: Zwischen
Abclheidstr., Oranienstr., Nhetnstr., Wörthstr., Dotzheimer Str ., wcstl. der
Karlstr., Wcllrttzstr. wcstl. d. Hestmundstr., BiSmarckr., Kats.-Frtcdr .-ZUng.
3. Bezirk (Psr. D. Schlosser), Nhetnstr. 108, Tel. 2324: Zwischen West-
cndstr., Wellritzstr. bis (ausschl.) Hestmundstr., Emscr Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk (Psr. Betdt), Dotzheimer Str . 38, Tel. 4100: Zwischen Straß,
burger Pl ., Klarcnth. Str ., Elsässer PI., (Loebenstr., BiSmarckr., Westcndflr.

LulverktrLe.
Sonntag , den 13. Dezember (3. Advent): Hanptgottcsdicnst 10 Uhr:

Pfr . Lieber (Beichte u. hl. Abendmahl). — Kindcrgottcsdicnst 11.30 Uhr:
Miss.-Jnspcktor Held. — Abcndgoticsdicnst5 Uhr: Pfr . Hosmann (Beichte
u. hl. Abendmahl). — Dienstag , 15. Dez. und Donnerstag, 17. Dezember,
abends 8.30 Uhr: KricgSbctstunde.

Gottesdienst für Taubstumme: Sonntag , den 13. Dezember, 2 Uhr, Im
Konfirmandcnsaal der Lutherktrche: Pfr . Walther, Brcckenheim.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr. de» Seelsorgebczirkü:
1. Ostbczlrk: Zwischen Katferstraße, Nhetnstr., Moritzstr., Kalser-Frledrich-
Ning, Schenkendorfstr., Fraucnlobstr.: Psr. Lieber, SartoriuSstr ., Tel. 8277.
2. Mtttelbczirk: Zwischen Frauenlobstr., Schenkendorfstr., Kaiser-Fricd«
rtch-Ning, Moritzstr., Nhetnstr., Oranienstr., Adclheidstr., Karlstr., Luxem¬
burg-, Niederwald-, Schicrsteiner Etr ., Psr . Hosmann, Mokbachcr Str . 4.
Tel. 844. 3. Westbezirk: Zw. Schierst. Str ., Nlcdcrwaldstr., Lurcmburgstr.,
Karl-, Adelheid-, Ntidcöh. Str : Pfr . Kartbcuer, MoSbacher Str . 5. Tel. 1798,

Kapelle des PavliuenftiftS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: Hauptgottesdienst (Prediger Spatch)! vorm.

II Uhr: KindergotteSdienst: nachm. 4.30 Uhr: Jungfrauenpercin . —
Dienstag, nachm. 8.30 Uhr: Nähveicin.

Evangettfch-lntherifchc Gemeinde (Nheinstraße 84).
(Der selbständigen evang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.)

Sonntag , den 13. Dez. (3. Advent), vorm. 10 Uhr: PredigtgotteSdienst.
Vikar Fritze.

Evang.-luth. Gottesdienst, Adelhcidstraßc 35.
Sonntag , den 13. Dez. (3. Advent), vorm. 9.30 Uhr: LcscgotleSdicnst.

— Mittwoch, den 16. Dez., abds. 7.15 Uhr: KricgSbetstundc. Pfr . Mucllcr.

Ev.-luth. Trciciuigkeitsgemetnde,
In der Krypta der altkatholtschcnKirche (Eingang Schwalb. Straße).

Sonntag , den 13. Dez., vorm. 18 Uhr: PredigtgotteSdienst. — Donners¬
tag, abend» 8.30 Uhr: Adventgottcsdienft. Pfr . Eikmcier.

Mcthvdtstcn-Gemeindc.
Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer- und Drctweidcnstraße,

Militärkrrie nnd landsturmvilichtigeMänner, die geneigt
nnd. nach erfolgter theoretischer und praktischer Ausbildung als
freiwillige Krankenpfleger sich iür dreimonatlichen Dienst in der
Etappe oder im Heimatsgcbict zur Verfügung zu stellen, mögen
sich baldigst im Ratliaus Zimmer 385, in den Dicnstitunden
iS—12, 3—5 Ubrs melden. 2803

Abt. V des KreiSkomitecs vom Noten Kreuz.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 10- Dez. V. K. L. K.
ßproz. Rente. 72.50 72 .50
3proz. Italiener.
3proz. Russen kons.I,II
4proz. Spanier. 30.95 81. -
4proz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose.
Metropolltaln. 415 41b
Banque Ottomane.
Rio TInto. 1315
Chartered. 18 17
Debeers. 255 ?57
Castrand. 40 38.50
Goldfiolds. 39 38
Randinlnes. 119 118

New-Yorker Börse.
Xew -York , 10 . Dez. V.K. L. K.
Geld auf 24 Stunden. . stetig stetig
.do. . . letztes Darlehen 3‘/a-4 4-4'tz
Silber-Bullion. 49sIj
Atch.Top.u.SantaFeSh. 91- 91Va
Baltimore Ohio comra.
Canada Pacific Shares 155- 155'/.
Chicago Milwaukee n.
. . . . St. Paul Shares. . 85- 853/4
Dcnv.u.KioGrande com 4- 4'/:
. . .do. . fst.prefered. . . 33- 33-
Illinois Zentral Shares 104V2 1041/2
Louisvilleu.NashvUleS.
Miss.Kans&Texax com.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm. 9‘feNew-York Zentralbahn 31'/» 795/,»
Norfolk uAVcstern com. 96'/: 97'fä
NorthernPacific comm. 97- 98-
Reading comm. 140- 140-
Rock Island Comp.pref. 1-
Southern Pacific. 83'/c 831/2
. . .do. . . Railway com.
. . .do. do. . .pref..
TJnion-Paclflc comm.. . 115- 115-
.do . prefered
Wabash prefered.
Amalgnmatcd Copper . 49- —
Anaconda Copper .
General -Electric .
United StatesSteel Coui — —

beste Qualitäten
in allen Preislagen

R. Perrot Nachf.
Elsäss . Zeugladen

FlantUhaus 2650
Ecke Gr. und Ki. Burgstrasse.

q .q □ □ q q .;n

ßkscheiie ichkkiii
erteilt grünöl. Unterricht und
Nachbilfe an Schülerd. höheren
Lehranstalten. Fremdsprachlicher
Unterricht. Mäßige Preise, beste
Referenzen. Näheres: Oranien-
straße 41. 2. r.

Zweisitzige, fast neue
Rmöerschaukel
zu verkaufen, Nikolasstr. 11. 3.

Zu or. MMr-lWteu-WnK
finden geübte

Mltt>ßs?k!ierttkll.
sofort Anstellung bei lohnendem
Verdienst. 2560

Frankfurt a. M.,
Hinter der schönen Aussicht 8.

Sonntag , 13. Dez., vorn,. 9.45 Uhr: Predigt,- vorm. 11 Uhr: Soniüagz.
schule) abends 8 Uhr: Predigt. — DtenStag, abends 8.38 Uhr: Bibelstundc.
— Freitag , abends 8.38 Uhr: Blaukreuzversammlung. Prediger Bölkner.

Altkatholifche Kirche, Echwalbacher Straße 80.
Sonntag , den 18. Dez. 18. Advent), vorm. 10 Uhr: Rittamt um einen

glücklichen Ausgang des Krieges. W. Krimmel, Pfr.

Dcntschkatholischc(sreireligiöse) Gemeinde.
Sonntag , den 18. Dez., nachmittags L Uhr: Erbauung im Bürgersaale

des Rathauses. Thema: 17 Jahre freireligiöser Prediger. Der Zutritt
ist fiir jedermann frei. Prediger Welker, Wiesbadcn-Eigenhcim.

Katholische Kirche.
3. Adventsonntag. — 18. Dezember 1914.

Fest der unbeflecktenEmpfängnis Mariä . — Erntedankfest.
Am Mittwoch, Freitag und Samstag sind Ouatcmbcrfasttage, gebotene

Fast- und Slbstinenztage.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. BonIsotinS.

Hl. Messen: 8, 7 Uhr. Milttärgottesbienst (hl. Messe mit Predigt), hl.
Kommunion der Erstkommunikanten-Mädchen): 8 Uhr. KindergottcSdienst
(Amt): 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe mit rcdigt:
11.80 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: MnttcrgottcSandacht(349). — Abends 6 Uhr:
Adventanbachtmit Bittandacht (340, 148). — An de» Wochentagensind die
hl. Messen um 8.30, 7.15, 7.45 und 9.80 Uhr,- 7.45 Uhr sind Schulmesseii.
— Montag, Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr, Dienstag , Donnerstag
und Samstag , abends 8 Uhr, ist Bittandacht um einen glücklichen Ausgang
des Krieges. — Beichtgelcgenhcit: Sonntag morgen von 8 Uhr an, Sams¬
tag nachm. 4- 7 und nach 8 Uhr, an Werktagen nach der ersten hl. Messe,
sür Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria-Htls-Pfarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen um 0.80 und 8 Uhr (gemeinsameKommunion der

Fraucn -Kongrcgation). Kindcrgottesdienst (Amt): 9 Uhr. Hochamt mit
Predigt : 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr: Christenlehre mit Andacht, um 5 Uhr:
Andacht und Predigt für dt- Fraucn -Kongrcgation, um 6 Uhr: Advent-
andacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 8.45, 7.45 (Schul-
messc) und 9.80 Uhr. Abends 8 Uhr: Andacht um einen glücklichen Ans-
gang des Krieges. — Beichtgelegcnhcit: Sonntag morgen von 8 Uhr an,
SamStag von 4—7 »nd nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche.
8 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl. Messe. 9 Uhr: Kindergottesdienst

(Amt). 18 Uhr: Hochamt zu Ehren der unbefleckten Empfängnis mit Predigt
und Tc Dcum. — 2.15 Uhr: Christenlehre, Andacht um einen glücklichen
AnSgang des Krieges. Abend» 8 Uhr: Muticrgottcsandacht. — An den
Wochentagen sind die hl. Mcfsen um 0.30, 7.30 und 0 Uhr. — Mittwoch und
SamStag, 7.30 Uhr, sind Noratemcfscn. Täglich abends 8 Uhr ist Bitt¬
andacht. — Bctchtgelcgenhcit: Sonntag früh von 5.45 Uhr an, SamStag 5—7
nnd nach 8 Uhr.

Mnümmp in gamüienflani) SMeMtn.
Gestorben:

Am 8. Dezember: Ingenieur Heinrich Hemme, 81 I . Ehefrau Anna
Zeiger, gcb. Tingcldcy, 53 I . Küfer Anton Nybakowski, 62 I . Karl
PiotrowSki, 10 M . — Am 9. Dezember: Bildhauer Ernst Knetfel, 84 I.
Dienstmädchen Elisabeth Kampf, 21 I . Alfred Hartman», 10 Mt. Wil¬
helm Liefen,, 8 Mt,

Abend -Ausgabe Seite 4
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Wer gibt Auskunft
über

.L.WM Höhn
aus Wiesbaden; 18. Armeekorps, Lk. Div.,
Fns.-Regt. von Gersdorff, Hess. Nr« 80,
4. Kompasinic,

vermißt seit1. November er., angeblich bei einem
Sturm auf das sranz. Dorf Quesnoy verwundet
und in franz. Gefangenschaft geraten. Nachricht
erbeten an Schlachthofkassierer Ph. Höhn,
Wiesbaden, Eartenfeldstraße 57.

ßh

ff GreMier Wilhelm §tUNZ auSHaiger ß*
W

4, Komp-, 3. Garde-Regiment z. F.
Im Gefecht bei Colonsey<?) oder St -Quentin ver¬
mißt seit 29. August. Nachricht erbittet Frau
Hermine Stünz, Haiger (Dillkrcis).

(  ö

QI

Bus

Durch
Jede Buchhandlung zu beziehen;

Rudolf Dlefc~leue
Pefferni^

Kriegsnummer
Preis 60 Pfg.

50T

dem Feldpoltbrieieines
Offizier«Stellperlrefers:
„Kaum hatte ich denllm*
icklag geöffnet, io riei
ickon einer: ßlirra,
die neue PeFfernifc!
3dt mutzte Dorteien.bis
das Buch fertig war,und
fetzt machf’s die Runde
in der Kompagnie.“ ::

weihnachtsbitte
der Kugen-Hsilanstalt für Rrnte unb  des

Teil -Lazaretts Kugen-Heilanftalt.
Wie alljährlich gedenken wir zum Weibnachtsfeste unseren

bedürftigen Augenkrankcn, Kindern wie Erwachsenen, denen es
infolge ihres Leidens nicht vergönnt ist, das Fest im Kreise
ihrer Familien zu feiern, den Weihnachtstisch zu bereiten.

Unsere Anstalt bat zur Pflege verwundeter und erkrankter
Krieger 105 Betten zur Verfügung gestellt, und wir möchten
auch unseren tapferen Vaterlandsvcrteidigern, die ierne von
ihren Angehörigen, vielfach schwer verwundet ober leidend, das
schöne WcibnachtSfcst verleben müllcn. doch einen kleinen Er¬
satz bieten. Wir bitten öabcr dringend die Freunde nnd Wohl¬
täter unserer Anstalt, sowie alle, die unseren Verwundeten ein
frohes Fest wünschen, uns zu helfen, damit wir imstande sind, alle
Patienten— Augcnkranke sowie Soldaten— durch ein schönes,
praktisches Weihnachtsgeschenk erfreuen zu könne».

Außer Gaben an Geld sind für unsere armen Augenkranken
namentlich Kleidungsstücke, Wäsche. Schnbwcrk und dergleichen
sehr erwünscht. 2828

Der leitende Arzt I Die Verwaltungskommission
d. Tril-Lazar. Augenheilanstalt: ! der Augenheilanstalt:

Dr. Adolf H. Pagenliecker. > I . A.: Oberstleutnant Walter.
Gaben werden cntgcgengcnommen: Auf dem Geschäfts¬

zimmer der Augcnbeilaiistalt, Kavcllcnstraße 42, sowie in den
Wohnungen der Herren der Verwaltungskommission: Oberstleut¬
nant Walter, Parkstraße 35: Dr. AdolfH. Pagenstccher, Taunus¬
straße 68: Dr. Bergmann. Alwinenstraße 26, und bei dem kon¬
sultierenden Arzt der Angenbeilanstalt. Kebcimrat Professor
Dr. Hermann Pagenstccher, Kavellenstraße 34.

Morgen lSonntag nachm, von VA  Uhr abl sind folgende Apo¬
theken geöffnet: Bismarck-Avoth., Hirsch-Avoth., Taunus-Avoth.,
Victoria-Apotb., Wilhelms-Avoth. Diese Apotheken versehen auch
in der darauffolgenden Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis
VA  Uhr sind sämtliche Apotheken geöffnet. 2200

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Unglückssällen ans unbewachten Eisen-

babnübcrgängen weise ich darauf bin, daß die Führer von Fuhr¬
werken, wenn sie mit denselben Bahnübergängemit Hintansetzung
der nötigen Vorsicht überschreiten, nicht nur sich selbst und die
ihnen anvertrauten Tiere gefährden, sondern sich auch einer
empfindlichen Bestrafung auf Grund des 8 316 des Reichs-Straf¬
gesetzbuches auSsetzen.

In gegebenen Fällen wird unnachsichtlich eingeschritten und
die erfolgte Bestrafung der Schuldigen öffentlich bekannt gegeben
werden.

Ich bringe dieses zwecks Nachochtung hiermit wiederholt zur
allgemeinen Kenntnis. 717

Wiesbaden, den9. Dezember 1014.
Der Polizeipräsident: von Scheuck.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des Rcichsvostamts sind von ictzt ab

nach Großbritannien Postanweisungen für Kriegsgefangene oder
von solchen zuaelassen. Die Postanweisungen sind auf der Vor¬
derseite des für den AuslandSverkebr bestimmten Formulars mit
der Adresse des Königlich Niederländischen Postamts in s'Graven-
bage zu versehen, iväbreud die Adresse des Emvfäugers der Geld»
sendung auf der Rückseite des Abschnitts genau anzugeben ist. An
der Stelle, die sonst für die Freimarken zu dienen hat, ist die Be¬
merkung„Krieasgesangencnsendung. Taxfrei." anznbrinaen. Zn
s'Gravenbagc werden die deutsch-niederländischen Anweisungen in
niederländisch-englische nmgeschriebcn. In der Richtung aus Groß¬
britannien nach Deutschland sind Postanweisungen der Kriegs¬
gefangenen noch nicht zuaclasien. 683

Berlin, den 5. November 1914,
Der Minister des Innern.

3m Aufträge: gez.: v. Jarotzkv,


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

